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der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
Dr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Ar. 718 


Deutſchland. 

— Berlin, 13. Okt. [Fürſt Lobanow beim 
Kaifer] In der bloßen Thatſache, daß der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Lobanom, beim Kaiſer eine 
Audienz nachgeſucht und bewilligt erhalten hat, liegt natürlich 
noch nichts, was irgendwelche Schlüſſe auf die politiſche Lage 
rechtfertigte. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Berlin nicht paſſirte, ohne hier 
daſſelbe gethan zu haben, was Fürſt Hohenlohe in Petersburg 
für feine Pflicht gehalten hatte, nämlich mit dem ruſſiſchen 
Kaiſer und ſeinem erſten Rathgeber in perſönliche Beziehung 
zu treten. Gleichwohl wird die Anweſenheit des Fürſten Lo⸗ 
banow und ſein Verkehr mit dem Reichskanzler wie die Form, 
in der die Audienz in Hubertusſtock vor ſich geht, in maß⸗ 
gebenden politiſchen Kreiſen als ein keineswegs unwichtiger 
Vorgang betrachtet. Der Leiter der auswärtigen Politik des 
Zarenreichs hat in Paris ohne Zweifel an der weiteren Be⸗ 


ſeſtigung der für fein Land werthvollen ruſſiſch⸗franzöſiſchen 


ident der Bär erſchaft in 


Beziehungen gearbeitet, aber man hat hier nicht die Empfin- 
dung, als ſel das mit einer Zuſpitzung antideutſcher Tendenzen 
geſchehen. Vielmehr wird die Sachlage ſo aufgefaßt, daß die 
ſehr geſchickte Hand des Fürſten Lobanow manche Rauh⸗ 


heiten, die in den deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſen 
ſtecken, vorſichtig abzuſchleifen verſtanden hat, wobei 
die leitende Stellung Rußlands in dem ungeſchriebe⸗ 


nen „Zweidunde“ nur umſomehr geſichert werden konnte. 
Somit wird Fürſt Lobanow ſchwerlich mit einem auf irgend 
welche internationale Verwicklungen abzielenden Aktenſtück in 
ſeiner Mappe hier angekommen ſein. Aus der Geſammtlage 
bekommt man den Eindruck, daß das ruſſiſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
hältniß ein weſentlich gebeſſertes ruſſiſch deutſches Verhältniß 
nicht ausſchließt, und daß die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, 


wenn auch vielleicht entgegen den franzöſiſchen Stimmungen, 


hiervon nothwendiger Weiſe gleichfalls beeinflußt werden. 

— Der Reichskanzler Für ſt Hohenlohe begab ſich 
Sonntag Vormittag 8 Uhr 35 Min. zum Vortrag bei dem 
Kaiſer nach Hubertusſtock; ebendahin reiſte 9 Uhr 
25 Min. der ruſſiſche Minifter des Auswärtigen Fürſt Lo⸗ 
banow ab. Hohenlohe und Lobanow trafen Abends 
6 ¼ Uhr wieder in Berlin ein. Um 7½ Uhr fand beim 
Reichskanzler zu Ehren Lobanows ein Diner ſtatt, zu welchem 
namentlich geladen waren: Der ruſſiſche Botſchafter Graf 
von Oſten⸗Sacken, das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft, die 
Staatsſekretäre Dr. v. Bötticher und Freiherr Marſchall von 
Biberſtein, der italieniſche Botſchafter Graf Lanza, ſowie der 
franzöſiſche und der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſchäftsträger. — 
Dem Vernehmen nach wird Fürſt Lobanow bis zum Dienſtag 
in Berlin verweilen und am Dienſtag Abend oder Mittwoch 
früh nach Petersburg zurückreiſen. $ 

— Der Meldung aus Luxemburg, der Kaiſer 
werde von Urville aus dem Großherzog von Luxemburg einen 
Beſuch abſtatten, wird in gut unterrichteten Kreiſen in 
Metz kein Glauben beigemeſſen. — Bei der geradezu 
feindjeligen Haltung, welche die Bevölkerung des Duodez⸗ 
ſtaates Deutſchland gegenüber zur Schau trägt, dürfte ein 
Beſuch des deutſchen Kaſſers doch auch ſehr fraglich fein. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Am 16. d. Mts. tritt 
im Kultusminiſterium die durch Vertreter der Aerztekammern 
aller Provinzen erweiterte wifſenſchaftliche Depu⸗ 
tation für das Medizinalweſen unter dem 
Borfig des Miniſterialdirektors Dr. von Bartſch zu ihrer 
diesjährigen Sitzung zuſammen. Die Berathungen werden 
vorausfichtlich mehrere Tage dauern und ſich, wie in den ver⸗ 
gangenen Jahren, wiederum mit einem wichtigen Zweige der 
öffentlichen Geſundheitspflege beſchäftigen. Die Nothwendig⸗ 
keit staatlicher Fürſorge für geſunde Wohnungen wird neuer- 
dings mehr und mehr betont und mit dem Hinweiſe darauf 
begründet, daß die geſundheitsgemäße Beſchaffenheit der Woh⸗ 
nungen nicht nur dem Wohlbefinden des Einzelnen und der 
Hebung der öffentlichen Geſundheit zu Gute kommt ſondern 
duch durch Förde: ung des Familienlebens und der Sittlichkeit 
don hoher ſozialer Bedeutung iſt. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus wünſcht der Kultusminiſter Dr. Boſſe durch die in der 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen vertre⸗ 
tenen hervorragenden Sachverſtändigen die Frage der Woh ⸗ 


nungs hygiene eingehend geprüft zu jehen und hot daber L 


zum Gegenſtande der diesjährigen Berathungen die Erörterung 
darüber beftimmt, inwieweit und auf welche Weiſe fi die 
Grundſätze der Wohnungs hygiene durch geſundheltspoltzelliche 
Maßregeln zur Durchführung bringen laſſen. 1 
Der frühere Reichstaasabgeordnete und langjährige Prä⸗ 
Hamburg. Dr. J. Wolffſon, iſt 

beute im 78. Lebensjahre an Lungenentzündung geftorben. 
L. C. Der Augsburger „Abendztg.“ zufolge habe der 


ſener 


Die 2 * eiſchelnt on drei Mal, 
Sonn: ‚lgenben jeboc nur zwei Mal. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter 


Montag, 14. Oktober. 


Kaiſer ſeine, ſchärfſte Mißbilligung über die Stellung⸗ 
nahme der „Kreuzzeitung“ für Stöcker aus⸗ 
geſprochen. 

— Der Landtag des Königreichs Sachſen iſt auf den 
12. November zu einer ordentlichen Tagung nach Dresden ein⸗ 


berufen. 
Cuba. 


* Nach den neueſten Depeſchen aus Cuba hat ſich dort 
die Lage für die Spanier abermals verſchlimmert. Zunächſt 
meldet eine Depeſche aus Havannah vom 13. Okt.: „Die 
Aufſtändiſchen nahmen in der Bai von Santiago ein 
Kauffahrteiſchiff, welches von der ſpaniſchen 
Regierung als Kriegsſchiff ausgerüſtet war, 
Mitrailleuſen an Bord hatte und mit 12 Marineſoldaten und 
einem Offizier bemannt war. Die Mannſchaft wurde ent⸗ 
waffnet und in Freiheit geſetzt.“ Damit zeigt es ſich, daß 
die Aufſtändiſchen nun auch zu Waſſer ihre Operationen aufs 
genommen haben und zwar, wie man ſieht, gleich Anfangs 
mit einem entſchiedenen Erfolg. — Weit bedeutungsvoller iſt 
aber, was man aus den Vereinigten Staaten meldet. Einer 
amtlichen Depeſche aus Waſhington zufolge habe zwar 
die Regierung der Vereinigten Staaten neuerdings energiſche 
Maßnahmen getroffen, um dea in Florida vorbereiteten Auf⸗ 
bruch der Freibeuterſchaar unter Collazo zu ver⸗ 
hindern; auch habe der Chef des Juſtiz Departements, Olney, 
das Schiff „Comodore“, welches Waffen und Munition mit 
ſich führte, anhalten laſſen. Wer aber danach glauben wollte, 


die Regierung in Waſhington fei voller Sympathien für das R 


in die Enge getriebene Spanien, der täuſcht ſich. Gleichzeitig 
kommt nämlich folgende Nachricht aus Newyork: 

Der Staatsſekretär Olney benachrichtigte, wie die „Newyork 
World“ meldet, die ſpaniſche Reglerung davon, daß Spanten 
für die etwaigen Folgen der Weigerung der Behörden in 
Havannah, den Generalkonſul Williams als diplomatiſchen 
Vertreter anzuerkennen, verantwortlich gemacht werden 
würde. Olney begründe ſein Vorgehen auf den Vertrag vom 
Jahre 1799, welcher den Konſuln der Vereinigten Staaten auf 
1 Meiſtbegünſtigung geſtatte, als diplomatiſche Agenten 
zu N 

Das kann nichts Anderes heißen, als daß die Yankee 
Regierung einen Konflikt mit Spanien an den Haaren herbei⸗ 
ziehen will. Man hat früher niemals etwas von einer ſolchen 
Forderung der Vereinigten Staaten gehört, und das Vorgehen 
der Washingtoner Regierung zeigt klar, daß man Streit ſucht. 
Gelingt dies diplomatiſche Kunſtſtückchen und tritt man in 
Waſhington offen gegen die Spanier auf, dann iſt es mit deren 
Herrſchaft auf Cuba vorbei. 


Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratie. 
H. Breslau, 12. Oktober. 
6. Verhandlungstag. — 000 

Singer eröffnet die heutige Schlußſitzung mit der Mit- 
theilung, daß 2 in Mannheim bei der Landtagswahl die 
Sozialdemokratſe einen glänzenden Sieg erfochten habe 

Es wird in der Berathung der zum Organiſationsſtatut ge⸗ 
ſtellten Anträge eingetreten. 

Eine Reſolution der Berliner Genoſſen bittet den Gedanken zu 
erwägen, od es nickt angezeigt ſei, den Parteivorſtand durch zwei 
Beiſitzer, die ihr Amt nicht länger als 2 Jahre führen dürfen, zu 
ergänzen. Die Reſolutlon wird angenommen. Ueber die Frage 
ſelbſt ſoll erſt auf dem nächittährigen Parteitag Beſchluß gefaßt 
werden. Mehrere Anträge, die ſich auf die Zahl der Delegirten 
aus jedem Wahlkreis und die Art ihrer Wahl beziehen, finden nicht 
genügende Unterſtützung. 

Der Antrag, den Beſchluß des Frankfurter Parteitags, wonach 
Relchstags⸗Ab geordnete kein Mandat für den Parteitag annehmen 
dürfen, aufzuheben, wird angenommen. 

Blogs ⸗ Stuttgart erftattet als Vorſitzender der Nenner 
oder „Hänge“⸗Kommiſſton über die Verhandlungen der Kommiſſton 
Bericht. Den Haupttheil der Kommiſſionsthätigkelt dat der 
Danziger Fall Jochem in Anſpruch genommen. Die Kom miſſion 
bat an der Parkeithätiakeit Jochems nichts auszusetzen, ſie beſtrettet 
ihm auch nicht, daß er befähigt iſt, für die Ausbreitung unſerer 
Parteigrundſätze thätig zu fein. Die Hanptftreitigteiten reſultiren 
daraus, daß die Danziger Genoſſen nur ein Lokal baben, in dem 
fie verkehren und daß er dieſes Lokal, ich will nicht ſagen unrecht. 
mäßig oder perfider Weiſe, in feine Hände gelptelt dat. Auf 
Jochem oder vielmehr auf feine Frau lautet die Konzeſſton. Am 
beiten wäre es nun geweſen, hätte man Jochem bie Konzeſſion 
entziehen können, dazu war aber natürlich die Neuner⸗Kommiſſion 
nicht im Stande. Jochem bat ſich ſozufagen als ein kleiner weſt⸗ 
preußiſcher Partelſultan aufgeſpielt, er bak Parteigenoſſen ange⸗ 
ſchnauzt in einer Weilſe, daß ein Unteroffizter noch etwas davon 
ernen könnte. Er bat auch Genoſſen durch die Poltzel aus feinem 
okale dringen laſſen. (Rufe: Pfui.) Jochems Entſchuldigung 
alpfelte darin, daß feine Geaner grobe Leute feien und darin hat er 
Recht. An Beſchimpfungen iſt auf beiden Seiten Erkleckliches ge» 
lelſtet worden. Neben den Vorgängen auf offener Bühne fptelt hinter 
den Couliſſen noch ein Roman und ſie werden mae worum es ſich 
handelt, wenn ich Ibnen ſage, daß ein preußiſcher Schriftiteller 
einmal einen Roman „Die Hoſen des Herrn von Bredow“ geſchrieden 
hat. e * ae Be ſich gen 5 ni 
genen € auſes Jochem, als gegen Genoſſen Jochem 
ſelbſt. Gegen dieſe Dame können wir aber cht vorgehen, ſondern 
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müſſen den Eheberen dafür verantwortlich machen, was feine 
ſchöne und beſſere Hälfte gelünbigt bat. (Große Heiterkeit). Der 
Vorſtand bat die Streitigteit ſchon einmal ſchlichten wollen. Gerſſch 
brachte auch eine Einigung zu Stande und feßte eine Friedens⸗ 
kommiſſion in Danzig ein. Es zeigte ſich aber bald, daß bie 
Streitagt nicht begraben, ſondern nur ein fauler Friede zu Stande 
gekommen wax. Wir mußten nun ſtärkere Mittel anwenden und 
da die Kommtiſſion der Anſicht iſt. daß die Perſon Jochems jeder 
gedeihlichen Entwickelung der Danziger Parteiverhältniſſe im ege 
tft, beantragt die Kommiſſtion, unter Anerkennung der Thatſache, 
daß an den Parteiſtreltigkeiten in Danzig beide Theile ſchuld find, 
die Perſon Jochems aber einer Schlichtung des Streites im Wege 
ſteht, den Genoſſen Jschem für ungeeignet 
zu erklären, ein Vertrauensamt in der Partei zu bekleiden. 
Jochem⸗Danzla bittet um Ablehnung des Antrages, da er ſich nicht 
habe genügend verthdieigen können. 

Stadthagen beantragt die Sache auf Danzig zu be⸗ 
ſchränken und zu ſagen, Jochem ſei ungeeignet, ein Vertrauensamt 
in der Partei in Danzig zu bekleiden. Der Parteitag beſchließt 
1 ‚großer Majorität im Sinne des Antrags der Neuner⸗Kom⸗ 
miſſion. 

Als Ort für den nächſten Parteitag wird nach längerer Debatte 
Gotha beſtimmt. Es wird ferner beſchloſſen, auf die Tagesord⸗ 
nung des nächſten Parteitags ein Reſerat über die Frauenbewe⸗ 
gung zu ſetzen und Frau Zetkin mit dem Referate zu betrauen. 

Eine Anzahl Anträge, die ſich auf Neugründung von Preß⸗ 
unternehmungen, auf Herausgabe von Aattatkonsbroſchüren ıc. be⸗ 
ziehen, finden theils nicht genügende Unterſtützung, theils werden 
nue dem Parteivorſtand zur Berückſichttaung überwieſen. 

Eine Reſolutlon der Hamburger Genoſſen: Aufklärung über die 
Parteiziele mehr als bisher unter die weiblichen Arbeiter zu 
tragen, wird einſtimmig angenommen. 

Ein Antrag, der Parteivorſtand wird beauftragt, eine Agl⸗ 
tation für das allgemeine gleiche Wahlrecht ſowie für unbeſchränkte 
ede⸗, Preß⸗ und Verſammlungsfreihelt in ganz Deutſchland eine 
zuleiten, wird von Hoch Frankfurt a. M. mit dem bevorſtehenden 
Vorſtoße der preußſſchen Regierung im Landtag, begründet und 
darauf angenommen 

Nach längerer 


mmen: 

In Anbetracht, daß es wohl der Waunſch eines jeden Genoſſen 
ſein muß, daß die ländlichen Arbeiter von dem Ausnahmegeſttz der 
Geſindeordnungen befreit werden, ſtellen Unterzeichnete hierdurch 
den Antrag: der Paxtetitaà möge den Paxteivorſtand beauftragen, 
bei paſſender Gelegenheit eine gleichmäßige Aaltation im ganzen 
Lande gegen die Geſiadeordnungen in Bewegung zu ſetzen, ähnlich 
wie bei der Umſturzvo clage. 

Gleichfalls möge der Parteitag den Wunſch ausſprechen, daß 
die Preſſe den Geſindeordnungen, ſowie der Handhabung derſelben 
mehr Beachtung widmet, wie bisher. 

Beides würde ein wirklich durchareifendes Mittel für die 
Landagttation fein. 

Frau Alice Geifer-Breslau begründet die folgende Reſolutfon 
der Genoſſinnen und Genoſſen in Breslau: Die Unterzelchneten 
beantragen: Der Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie wolle 
beſchließen; In N daß die Ardeits⸗, Lohn» und Lebens» 
verhältniſſe der zur Erwerbsarbeit ar Mädchen und 
7 immer jämmerlicher werden; daß die Zahl der welblichen 

rbeiterſchaft beſtändig wächſt und durch die Konkurrenz der Frauen 
auch die Lohnverhältniſſe der männlichen Arbeiter fortschreitend 
verſchlechtert, ſowie die Männer aus weiten Kreiſen der Induſtrie 
immer mehr verdrängt werden, fordert der ſozialdemokratiſche 
Barteitag die Genoſſen, insbeſondere die Vertrauensperſonen undidie 
Aaltatoren der Partet auf, durch möglichſt vielſeltige Feſtſtellungen 
über dle unausgeſetzte Zunahme der gewerblichen Frauenarbeit und 
über die für das kommende Geſchlecht ſo verhängnißvolle Lage der 
Arbeiterinnen in den einzelnen Snduftstezweigen und Gewerbe⸗ 
betrieben die belle Beleuchtung und die ſcharſe Kritik allſeitiger 
Oeffentlichkeit zu verbreiten. Das Material tft der Redaktion der 
85 zu übermitteln. Die Reſolutton findet einſtimmig 

1 4 ee a ring 
ft urden: orſitzende: Bebel. Singer. 

Schriftführer: Auer. Pfannkuch. Als Kafſſrer: er! fc. 
Als Kontroleure: Kaden Dresden. Klees⸗ Magdeburg. 
Tönen⸗ Hamburg. Meiſter⸗ Hannover. Metzner ⸗ Berlin. 
Oertel Nürnberg. Zetkin, Klara» Stuttgart. 

Nunmehr ergrelft Singer das Schluß wort: Parteigenoſſen! 
Wir find nunmehr am Ende unſerer Arbelten angelangt. 
erfülle zunächſt eine Pflicht der Dankbarkeit, wenn ich den 
Breslauer Genoſſen für die große Mühe und den Eifer danke, den 
fte an den Tag gelegt haben. (Zuſtimmung.) Der Breslauer 
Parteitag wird gleich ſeinen Vorgängern ein Markſtein in der 
Geſchichte der Partetbewegung fein. Die Anregungen, bie dadurch 
für die Aaitation in der Provin: Schleſten gegeben find feine ver⸗ 
geblichen. Aufklärung und Belehrung wird in weilte Kreiſe des 
ſchleſiſchen Proletartats getragen werden und ſo können wir mit 
dem Bewußtſein auseinandergehen, daß unlere 7 in dleſer 
Bezlehung von Erfolg gekrönk ſein wird. Von Neuem haben wir 
die Ueberzeugung gewonnen, wie nothwendig es iſt, daß bie ſozial⸗ 
demokratiſchen Anſichten und Forderungen immer weiter propagirt 
werden, bis Zuſtände geſchaffen werden, wie wir ſie im Intereſſe 
der Freiheit, Gleichheit und Gleichberechtiaung aller Menſchen 
fordern. Wie nothwendig unſere Beſtrebungen find, darüber haben 
wir in dieſen acht Tagen durch die Stellungnahme der Pollzeibe⸗ 
dörde von Neuem reichliche Erfahrungen gemacht. Vielleicht iſt es 
die Poltzelbehörbe in Breslau, die uns erleichterten Herzens ſchelden 
ſieht; iſt ſie doch nunmehr in der Lage, die Hauptwache, die fie 
hier in dieſem Haufe aufgeſchlagen hat, aufheben zu können. Wir 
gehen aus Breslau mit dem Gefühl einer gewiſſen Beſchämung. 
daß es in Deutſchland noch möglich iſt, Männern, die aus dem 
Auslande zu uns kommen, um an unſeren Berathungen theil⸗ 
zunehmen, dieſe Theilnahme zu verwehren. Faſt ſcheint es, als ob 
dieſer Parteitag auch Opfer aus unfern eigenen Reihen fordert, 
denn unſer Genoſſe Liebknecht iſt in Unterſuchung gezogen wegen 


Buisrats, de jehögeipeitene Betitzetle e deren Raum 
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no 


en. 
Diskuſſion wird der folgende Antrag ange⸗ 


der Rede, mit der er den Parteitag eröffnet hat. (In diefem 
Augenblick betritt Liebknecht von der gerichtlichen Vernehmung 
zurückkehrend, den Saal.) Parteigenoſſen! Dieſe Zuſtände müſſen 
uns zwingen, dafür zu ſorgen, daß der Tag, an dem ſo etwas in 
Deutſchland nicht mehr möglich iſt, recht bald erſcheint. (Beifall.) 
Die Arbeiten unſeres Parteitages dürften uns mit Befriedigung 
erfüllen. Hart war der Rede Kampf, heftig find die Geiſter auf⸗ 
einander geplatzt; aber Jeder, der geſprochen hat, hat es gethan 
aus dem Gefühle heraus, der Partei damit einen Dienſt zu er⸗ 
weiſen, Und wenn wir untereinander uns auch ſtreiten können, 
wie wir untereinander über gewiſſe Dinge diesmal eine völlige 
Verſtändigung nicht erzielt haben, — die Gegner mögen die Lehre 
aus unſeren Verhandlungen ziehen, daß wir im Kampf gegen ſie 
einig und geſchloſſen find. Und die Beſchlüſſe, die der Parteitag in 
der Hauptfrage gefaßt bat, auch fie ind getragen von dem unver⸗ 
brüchlichen Entſchluſſe, vom Beſten des Klaſſenkampfes nicht eine 

aarbreite abzuweichen. Sie gehen jetzt in die Heimath zu neuer 

xbeit, zu neuem Streben. Wir wiſſen nicht, was die nächiten 
Wochen und Monate uns bringen werden. Schon munkelt man 
überall von irgendwel en neuen Maßregeln gegen die Sozial⸗ 
demoktatte; als ob wir bei den Zuſtänden der Gegenwart noch 
Extramaßregeln brauchten. Unſere Blätter werden konfiszirt, unſere 
Redakteure werden verhaftet, unſere Redner werden angeklagt und 
verurthellt. es da nöthig, neue Maßregeln zu ſchaffen. Aber 
an dieſer Stelle mögen wir beute betonen, daß, mögen Maßregeln 
ergriffen werden, wie ſie wollen, die Sozialdemokratle feſt ent⸗ 
ſchloſſen tft, jo wie immer Opfer zu bringen, daß die Partei ent: 
ſchloſſen iſt, ſich nicht hindern zu laſſen in ihrem Kampfe, daß die 

artel entſchloſſen iſt, muthig auf ſich zu nehmen, was nach Lage 
der Verhältniſſe nun einmal unvermeidlich iſt. Aber, je mehr 
Opfer, deſto energiſcheren Kampf; je mehr in unſeren Reihen fallen 
deſto mehr neue Strelter erwachſen uns, und fo wollen wir uns 
durch Reglerungsmaßregeln, die man uns androbt, nicht ſchrecken 
laſſen, uns nicht aufhalten laſſen im Kampfe für die Befreiung des 
internationalen Proletariats, für die Befreiung der Arbeiter aller 
Länder. Und dieſes Streben bekräftigen wir, indem wir in unferen 
Ruf einſtimmen: „Die re die internationale Sozialdemokratte, 

0 „ 


Arbeiter⸗Marſeillaiſe. 
Singer: Der Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie iſt 
geſchloſſen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Oels, 12. Okt. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte 
die Hungerſchen Eheleute wegen Ermordung der Auszüg⸗ 
lerin Roſina Hein in Biadauſchke zum Tode. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 13. DM. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrat Dr. Max Jordan, Direktor der Na⸗ 
ttonalgallerie und Decernent für Kunſtangelegenheiten im Kultus⸗ 
miniſterium, tft der „Nat. Ztg.“ zufolge am Freitag auf einem 
Landſitze in der Nähe von Dresden geſtorben. Jordan hatte 
ſich nach dem vor etwa einem Jahre erfolgten Tode ſeiner Gattin 
kaum wieder erholt, die fortwährende Kränklichkeit veranlaßte ihn 
— wie gemeldet — feinen Abſchied einzureichen. Max Jordan war 
am 19. Juni 1837 in Dresden geboren, beſuchte von 1856 an die 
Univerſitäten Jena, Berlin, Bonn und Leipzig und veröffentlichte, 
Anfangs dem Geſchichtsſtudium zugewandt, eine Monographie über 
Georg Podiebrad, den Böhmenkönig. Eine längere Studienreife, 
die er im Jahre 1861 nach Italten unternahm, beftimmte ihn, zur 
Kunſtgeſchichte überzugehen. Er wurde 1870 Direktor des ſtäbtiſchen 
Muſeums in Lelpzig und habilttirte ſich 1872 mit „Unterſuchungen 
über das Malerbuch des Leonardo da Vinci“ als Privatdozent an 
der dortigen Univerſität. In dieſer Zeit und ſpäter gab er 
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Werke von Genelli, Schnorr von Carolsfeld und anderen 
Meiſtern der neueren deutſchen Kunſt heraus, deren Bopular!fi= 
rung ex eifrig zu fördern ſuchte. 1874 wurde Jordan Direktor 
der königlichen Natlonalgalerie in Berlin, 1879 Mitalted des 
Senats der Akademie der bildenden Künſte, 1880 vortragender und 
Geheimer Regterungsrath im preußiſchen Kultusminiſterlum. 
om lieferte eine deutſche Ausgabe der „History of painting in 
taly“ und der „History of painting in North Italy“ von Crowe 


und Cavalcalelle, ſowie des „Life of Titian“ derselben Vexrfaſſer 


1889/90 gemeinſchaftlich mit Dohme „Das Werk Adolf Menzels“ 
heraus. (Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ von heute ſchreibt, daß bis Sonn⸗ 
abend Abend zu ſpäter Stunde bei den Verwandten Jordans und 
im Kultusmintſtertum von dem Tode Jordans nichts bekannt war.) 
Der Geh. Regierungsrath a. D. Schwantzer fit 
geſtern im 85. Lebensjahre geſtorben. Er hat mehr als 50 Jahre 
im Dienſt der Berliner Polizei geſtanden und hat ſich namentlich 
um das öffentliche Fuhrweſen Berlins verdient gemacht. 


Lokales 

Boien, 14. Oktober. 

Bahnbau Oſtrowo⸗Skalmierzyce. In 

der letzten Nummer des „Reichsanzeigers“ wird die Kon⸗ 

zeſſionsurkunde veröffentlicht, betreffend den Bau und Betrieb 

einer Eiſenbahn von Oſtrowo nach Skalmierzyce für Rechnung 

des Kreiſes Oſtrowo. Danach muß die Vollendung und 

Inbetriebnahme der Bahn bis längſtens 1. Juli 1896 er⸗ 
folgen. 

»Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
im Monat September betrugen für 1000 Kilogramm Wetzen 
135 Mark (gegen 138 Mark im Auguſt), Roggen 115 (115), Gerſte 
125 (123), Hafer 118 (124), Erbſen 21 (26), Speiſebohnen 278 
(82), Linſen 374 (337), Eskartoffel 42,6 (47), Richtſtroh 36,6 (35,8), 
Den Ae Rindfleiſch im Großhandel 1094 (1090), Eßbutter 

n Unterſchlagung. Ein Lehrling aus einem Geſchäfte vor 
dem Berliner Thor iſt nach Unterfhlagung einer Summe von 
1023 M. flüchtig geworden. Ä 

n. Wegen Ausführung von Kanalarbeiten wird die Krä⸗ 
merſtraße, von der Judenſtraße bis zur Wronkerſtraße, auf etwa 
14 Tage geſpecrt. 

n Aktienbrauerei Hugger. Die Herren Gebrüder Hugaer, 
deren Dampfbraueret bekanntlich in eine Aktiengeſellſchaft umge⸗ 
wandelt wurde, gaben aus dieſem Anlak am Sonnabend 12 ihrer 
Angeſtellten ein kleines Feſt und vertheilten an dle Theilnehmer 
Prämien von 25 bis 100 Mark. 

* Perſonalien. Der Bankdirektor Dr. v. Mlieczkowsk! 
iſt Poſen iſt zum Handelsrichter bei dem Landgericht hierſelbſt 
ernannt worden. 

* Brand bericht. Sonnabend Abends 6 Uhr waren Domink⸗ 
kanerſtr. Nr. 4 part. in einem Lagerraume einer Kleiderhandlung 
mehrere Ballen Kleiderſtoffe, die zu nahe an einem Kamin auf⸗ 
geſtapelt waren, in Brand gerathen. Von der alarmirten Feuer⸗ 
wehr wurde der Brand mit einer Schlauchleitung vom Hydranten 
aus in kurzer Zeit gelöſcht. Der entſtandene Schaden wird auf 
3500 bis 4.00 Mark geſchätzt. — Eine Alarmirung der Feuerwehr 
erfolgte geſtern Worgen ½9 Uhr nach der Gr. Gerberſtr 24. Dort- 
ſelbſt war von Bubenhand die Scheibe vom Feuermelder zerſchlagen 
und der Apparat abgezogen worden. Der Uebelthäter entwiſchte 
leider. Ein kleiner Brand entſtand geſtern Nachm. 2 Uhr im Hauſe 
Judenſtraße Nr. 29, Bart. In der dortigen ju. Metſchule gerieth 
ein vor dem Kamin ſtebender Bücherſchrank durch den im Schorn⸗ 
ſteine niederfallenden brennenden Ruß in Brand; bierbet ber: 
brannten auch einige Geſetzesrollen. Das kleine Feuer wurde von 
Hausbewohnern bald bemerkt und gelöſcht und kam die inzwiſchen 
alarmirte Feuerwehr nicht weiter in Thätigkeit. 


f Im Neglige. 
Novellette, dem Engliſchen nacherzählt. 
Von Wilhelm Thal. 


(Nachdruck verboten.) 

„Ja, ſiehſt du, mein Junge,“ ſagte Onkel Hobart, „die Ehe iſt 
ein gefährliches Ding. Du kaufſt dir ein Haus auf ein Jahr, und 
wenn es dir nach einem Jahre nicht gefällt, dann giebſt du es weg 
und faufft dir ein anderes. Du kaufſt dir ein Pferd, und wenn 
du es nicht mehr haben wlillſt, ſchickſt du es zur Auktion und läßt 
es verkaufen. Bei einer Frau aber geht die Sache nicht fo leicht, 
die kannſt du weder verkaufen noch umtauſchen, an die biſt du dein 
Lebenlang gebunden.“ 

Aber Onkel Hobart,“ ſagte der Neffe und zukünftige Erbe 
des Sprechenden, „betrachten wir doch die Sache von einem andern 
Geſichtspunkt. Angenommen, ſie iſt nun ganz relzend, liebens⸗ 
würdig und begehrenswerth ?“ 

5 Onkel Hobart Renſhaw fuhr ſich mit ſroniſchem Lächeln durch 
e Haare. 


Be. ee 
„Bitte ſtürze dich nicht in Unkoſten,“ unterbrach der Onkel. 
„Aehneln ſich die beiden Schweſtern?“ — „Klara iſt ſchlank 
und ſtrahlend, Emille iſt ſanft und fein. Klara iſt eine Brünette 
und hat das ſchwärzeſte Haar, das ich ze geſehen. Emilie hat 
blonde Locken und blaue Augen und eine ſchlanke geſchmeldige 


Geſtalt 


„Schön, und welche gefällt Dir am beſten, Paul?“ 
„Sie ſind beide entzückend“, verſetzte der junge Mann. 
Manchmal, Onkel, wünſchte ich wahrhaftig, wir lebten in der 
Türkel, und ich könnte ſie beide belrathen.“ 

„Vu kannſt Dich alſo nicht entſcheiden, welche die reizendfte 
iſt?“ fragte der Onkel. „Ader die Hauptſache iſt, mein Junge, 
welche kann denn am beſten waſchen und kochen?“ 

„Ja, dieſe wichtige Frage kann ich Dir nicht beantworten, dar⸗ 
über muß die Zukunft entichetden,“ 

„So ſtehen alſo die Sachen!“ Jagte der Onkel, „nun will ich 
Dir einmal etwas ſagen, Paul. Du haſt die Mädchen bisher nur 
durch die blaue Brille der Bälle und Geſellſchaften geſehen, was 


würdeſt Du nun dafür geben, wenn ich fie Dir fo zeigte, wle ſie 
wirklich ſind? 

„Mein halbes Vermögen, Onkel“, rief der Neffe. 

„Das wäre nicht beſonders viel“, warf der andere ein. 

„Nun, dann mein ganzes“, fuhr Paul fort, „ſei es auch nur, 
um Dir zu beweiſen, wie rein, edel und hochherzig fie find. Aber 
lelder tft ja das alles unmöglich.“ 

„Durchaus nicht ſo unmöglich, wie du glaubſt“, ſagte Onkel 
Hobart. „Die Damen kennen mich nicht perſönlich und wiſſen 
noch weniger, daß ich als früherer Poltzetarzt Mitglied der Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion bin. Nun bin ich allerdings weder ein Magler 
noch Zauberer aber was in deinem Falle noch weit beſſer und 
wichtiger iſt, Mitglted der Geſundheitskommiſſion. Ich getze, wenn 
ch es will, ungehindert in der Leute Häuſer und unterſuche, wenn 
es mir gefällt ihre Küchen und Keller. Nun, junger Mann, was 
ſagſt du dazu? 

„Ja, ich verſtehe nicht“, ſtammelte Paul Fontalne. 

„Nun, du wirſt mich ſchon verſtehen. wenn ich dir ſage, daß 
das Haus der Lindley's zu meinem Bezirk gehört, und daß ich 
mich entſchloſſen habe, morgen dorthin zu geben. um mich zu über⸗ 
zeugen, ob alles in der Wohnung in Ordnung ift. Wenn du mir 
bei der Sache ein wenig zur Hand gehen willſt, jo werde ich dich 
als einen von meinen Leuten einkleiden und 5 

„Aber von ganzem Herzen“, rlef der junge Mann mit 
freudigen, glänzenden Augen; ich bin meiner Sache ſicher und 
fürchte für Klara und Emilie keinerlei Prüfung. Glaube mir, das 
find echte Edelſteine.“ 

„Nun, wir werden ja ſehen“, ſagte Miſter Renſhaw, inzwiſchen 
wollen wir unſern Three trinken“. 


* 
* 

„Betty, Betty, es bat geklingelt, öffne doch mal, ſchon wleder 
elner von der Geſundheitskommiſſion. Die Leute kommen auch 
öfter, als es nöthig iſt.“ 

Die Familte Lindley lebte auf ziemlich großem Fuße und hatte 
eine ſchön eingerichtete Wohnung inne. Der Empfangsſalon und 
die Wohnräume waren mit böchſter Eleganz möblirt, aber dafür 
war die Küche ein finſterer, dumpfer Raum, der keinen allzu ein⸗ 
ladenden Eindruck machte. 

Trotz thres anſcheinenden Glanzes hatten die Lindleys nur ein 
beſcheidenes Einkommen, und Betty, das kleine Hausmädchen in dem 
abgeſchabten Kattunkleidchen und den dicken Filzſchuhen war der 
einzige Dienſtbote, den ſie hielten. } 8 

„Allmächtiger Gott, was hat denn der junge Mann überall 
feine Naſe hineinzuſtecken!“ rlef Klara entrüſtet. 
te, mein Herr, bier gehts in den Keller“, ſagte Betty und 
Aden elne Thür, welche mit dumpfem Geräuſch hinter den beiden 
Männern zufiel. 

Aber dleſen hatte ein Blick in die Küche genügt. In einem 
ſchmutzigen, abgetragenen roſa Kleide 15 Klara, die Haare mit 
Papillolten ummidelt, vor dem Küchentiſch und aß ihr Früdftüd, 
während ihre kleinen Füße, deren Strümpfe verſchledene Löcher 
aufwleſen, in abgetragenen ln = ſteckten, und ein um den 
e Taſchentuch die Stelle eines Kragens vertreten 


Am Kächenherd fand Miftres Linbley und bereitete das Mittags 
eſſen vor, während Emilie, die Aermel bis zum Ellenbogen aufge» 


— 


P 
u 


und gab 1876 ein beſchreidendes Verzeichniß der Kunſtwerke in ö entſtand eln Fludfeuer, welches auch noch eine in der Nähe ſtedende 
Nationalgalerle, 1889 das „Album der Nationalgalerie" und und einen Stall in Brand ſleckte. Beide wurden einge⸗ 


A 


Aus der Provinz Voten. 


Luft.) 
bier entfernten Dorfe S 
dulstt Feuer aus, 
daß das Haus in kurzer 5 
den durch den Brand geſchädigt. Leider iſt auch ein Kind in den 

Flammen ums Leben gekommen. Durch den herrſchenden Wind 


äſchert. Auch mehrere Stück Vieh, darunter Schweine und Kühe, 
verbrannten mit. 

g. Jutroſchin, 12 Okt. [Todtſchlag.] Die Pferdeknechte 
Pyplewsti und Woytera auf dem Dominium Raſtewy gertethen 
dorg-ftern miteinander in Streit, wobei letzterer von ſeinem Gegner 
derartig din und getreten wurde, daß er geſtern früh ver⸗ 
ſtarb. Der Thüter wurde fofort verhaftet und ins hleſige Amts⸗ 

erichtsgefängniß eingeliefert. Die hieſige Gerichtskommiſſton begab 
ch geſtern an den Oct der That, wo ſettens der Kreisphyſick aus 
8 und Goſtyn die Sekklon des Verſtorbenen vorgenommen 
wurde. 

O. Rogaſen, 12. Ott. [(Verunalückt.] Vorgeſtern ge⸗ 
rleth aus Undorſichttakeſt der Bahnarbeiter Kutzuner auf dem hieſigen 
Bahnhof beim Ranglren zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen, wodurch 
id * Bruſtkaſten vollſtändig eingedrückt wurde. Der Tod trat 
ofort ein. 

a. Inowrazlaw, 12. Ott. [(Großfeuer.] Geſtern in der 
neunten Abendſtunde kam in der mit Erntevorräthen angefüllten 
Scheune des Guts beſitzers Glowackl Feuer aus. Bei dem ſtarken 
Winde griff das Element ſchnell um ſich, daß bald das ganze Ge⸗ 
böft in Beben ſtand. Das ſeit Jahren lagernde Getreide in dem 
Speicher wurde vom Winde in langen Strahlen über das ganze 
Dorf geführt, wodurch daſſelbe in die größte Gefahr gerieth. 17 
der ſchönſten Pferde, über 30 Rinder, eine ganze Schaf⸗ 
beerde, Schweine und das geſammte Federvieh find mit» 
verbrannt. Zehn Rinder ſi id gerettet. Das ganze todte 
Inventor iſt ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden 
dürfte über 200000 M betragen, welche die Magdeburger Geſell⸗ 
ſchaft zu tragen haben wird. Als die Feuerwehr auf der Brand⸗ 
ſtätte erſchten, war vom Gehöfte Glowackt ſchon nichts mehr zu 
retten; auch fehlte es an Waſſer. Im Stalle ſchlieſen der Pferde⸗ 
knecht und zwei fremde Arbeiter; dieſe drei wurden fo ftarf ver⸗ 
brannt, daß fie ſchleunlaſt in das bieſige Krankenhaus geſchafft 
werden mußten. Außerdem hatte noch ein fremder Mann ſein 
Quartier in der Scheune genommen; dieſer wird ganz vermißt. 
Ob er verbrannt iſt, oder ob er ſich beim Ausbruche des Feuers 
davon gemacht hat, iſt noch unbekannt. 

* Bromberg, 12. Okt. [(Vom Regiments jubiläum.) 
Beim Mittagsappell des Pommerſchen Fühlier-Resiments Nr. 34 
brachte Oberſt Schöning nach elnem Hinweſs auf die Bedeutung 
des heutigen 175 jährigen Jubliläumstages ein Hoch auf den Kalſer 
aus; nach der Ansprache erfolgte ein Parademarſch des Regiments. 
Außer den heiden ſchwediſchen Offizieren, Oberſülteutenant Back⸗ 
ſtröm und Major von Mattern, waren etwa 100 ehemalige Offi⸗ 
tere und über 100 Veteranen des Regiments anweſend. Bei dem 
Feſtmahl im Civilkaſino, an welchem über 300 Perſonen thbeil⸗ 
nahmen, blelt der Chef des Regiments General der Infanterie 
von Schachtmeyer die Feſtrede, welche er mit einem Hoch auf 
den Katſer ſchloß und brachte alsdaun ein Hoch auf 
König Oskar von Schweden und Norwegen aus, worauf die 
Muſit die ſchwediſche Nationalhymne ſplelte. In ſeiner Erwide⸗ 
xungs rede überbrachte Oberſtlieutenant Backſtröm an das Regiment 
den Gruß und die beiten Glück vünſche feines Königs für alle Zeit 
und ſchloß mit einem Hoch auf das Regiment. 
Feſtvorſtellung im Schützenhauſe ſtatt. 


Abends findet eins 


ſchlagen, an einem Waſchfaß ſtand und mehrere Damenkcagen mit 
der 5 16 einer berufsmäßigen Wäſcherin bearbeitete. 

Onkel Hobart, der ſich eben anſchickte, ſeinem Neffen zu folgen, 
hörte noch die letzten Worte Klaras, deren Stimme ſchrill und 
kreiſchend zu ſeinen Ohren drang. 

„Nein, das iſt wirklich zu arg, Mama, dle Brötchen ſind nicht 
zu eſſen, und auch den Kaffee kann man nicht trinken, ich muß 
ſofort friſchen haben.“ 

„Aber Klärchen“, beruhigte Emilie, „Mama iſt ſo müde und 
dat 1 fo viel zu thun. Willſt Du nicht lieber ein Glas Miich 
rinken?“ 

„Neir, ich will keine Milch, Kaffee will ich haben und zwar 
auten Kaffee“, rief die Brünette und ſtampfte zornig mit ihren 
hübſchen Füßen auf die Erde. 

„Gut, dann will ich dir Kaffee machen“, ſagte Emilte, wenn 
du jo lange warten willſt, bis ich die Kragen gewaſchen habe.“ 

„Ich würde mich ſchämen, mich zur Waſchfrau zu ernledrigen “, 
murmelte Klärchen. 5 

„Warum ſollte ich mich denn ſchämen, etwas zu thun, was 
nützlich iſt?“ fragte Emilie lachend zurück. „Papa muß ja hart 
arbeiten, und die Wäſcherechnungen ſind theuer. Da muß ſchon 
ad uns mit angreifen und Mama fparen helfen, jo gut 
es geht.“ 

a bör auf mit deinen Moralpredigten und mach mir Kaffee“, 
ſchrie Klara, die ſich augenſchelnlich zin recht ſchlechter e befand. 
In dieſem Augenblſck traten Onkel Hobark und fein Neffe, dle ges 
nug N und auch keinen Grund zu weiterem Verweilen hatten, 
aus dem Keller und verabſchiedeten ſich. 


Paul Fontaine war in tiefes Schwelgen verſunken, als er die 

Straßen entlang ging, aber der Onkel f munzelte und betrachtete 
ſeinen Neffen lächelnd von der Seite. 
„Es gebt doch nſchts darüber, als wenn man die Leute jo ein⸗ 
mal im Nealics ſieht“, ſagte er ſchlieblich. „Leute, die Abends als 
Engel erſcheinen, verwandeln ſich bei Tage manchmal in Dämonen. 
Ja, ja, mein Junge, nimm dich vor den Brünetten in acht. Wenn 
du überhaupt entſchloſſen bit, eine, ech, zu nehmen, jo ratde ich 
dir zu der Kleinen am Wafchfaß ; ee kleine Mädchen, das ihrer 
0 30 4 gt nel 1 te Paul, und beld 

3 aube, du ha „ „ Tante Paul, und beide 
wandten fich der Wohnung des Miſter Renſhaw zu. 

* 


* 


4 „Aber 0 len ß 
ara zu wählen 
Woche — — ihrer Hochzeit in Brighton dpa 
tft doch viel bäbſcher und liebenswürdiger als ich. 
Klara welt beſſer, und weißt du überhaupt, daß ſie ein wenig ent⸗ 
täufcht war, als du mich ihr vorzogſt?“ 

„Meinſt du wirklich?“ fragte Paul zurück. „Nun, Niemand 
kann doch etwas für feinen Geſchmack. Klara iſt ſehr ſchön und 
glänzend, und als ich fie zuerſt fab, war ich ganz bon ihr bezaubert, 
aber jetzt. da ich dich näher kennen gelernt habe, ſchätze und liebe 
ich dich bei Weitem mehr.“ 

Warum er fie aber mehr ſchätzt und liebt, das hat er ihr 
kia — fie find ſchon 6 Monate verhetrathet — noch nicht 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Metz, 13. Okt. Der Verweſer der Bürgermeiſterei for⸗ 
dert die Bewohner durch Maueranſchläge auf, ihre Häuſer 
vom 15. bis zum 18. d. zu ſchmücken, da der Beſuch 
des Kaiſers und der Kaiſerin erwartet werde. Der 
Tag des Beſuches iſt bisher noch nicht beſtimmt. 

Straßburg i. Elſ., 12. Dit. Der auf morgen anberaumte 
Parteitag der elſaß⸗lothringiſchen Volks⸗ 
parte! iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

Karlsruhe, 12. Oktt. Die Wahlmännerwahlen 
dürſten keine weſentliche Veränderung der Parteigruppirung er . 
arte 
dürfte einen Sitz betragen, nämlich Raſtatt, der wahrſcheinliche 
Verluſt ebenfalls einen, nämlich Moosbach. Das Centrum dürfte 
einen Sitz verlieren, vie Nattonalliberalen gleichfalls einen, nämlich 
Raſtatt, dagegen drei gewinnen, nämlich Moosbach, Oberkirch und 
Eberbach. Die Sozialdemokraten behaupten ihren Beſitzſtand von 
zwei Mandaten. — Nach den bisder eingelaufenen Nachrichten iſt 
das Geſammtreſultat: 18 Nationalliberale, 7 Centrum, 
3 Demokr. und Freiſinuntge, 2 Sozialdemokraten, 1 Konſervativer. 
Aus drei Wahlbezirken fehlen noch die Ziffern. 

Wien, 12. Okt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ent⸗ 
bebung des Frbrn. v. Bruck vom Botſchafterpoſten in 
Rom unter Verleſbung des Großkreuzes des Leopoldordens, und 
die Ernennung des Sekkionschefs Frhrn. v. Paſetti an feiner 


telle. 
„Okt. er „Wiener Zeitung“ verlieb der 
K a hr 1 8 Muzenand tretenden Siallzaller von Steier⸗ 
mark, Frbrn. von Kucdeſck das Großkreuz des Leopoldordens. 
Gebelaralh Marquis Bacquebhem wurde zum Statt⸗ 
dalter von Stelermar k ernannt. 

Temesvar, 13. Oki. Die „Temesvarer Ztg.“ theilt mit, daß 
der ältefte Sohn des Erzherzogs Joſeph, Erzherzog Joſeph 
Auguftin kürzlich auf der Jagd in Marmaros durch einen 
— ? 3 über einen Baumſtumpf einen Knöchelbruch er 

n hat. 

Trieſt, 13. Okt. Die Boltzet verhaftete den gefährlichen, 
aus . N Anarchiſten Joſepb a: 

udapeſt, 13. Okt. Der Chef emer Ofenkabrſks⸗Nieder⸗ 
lage, Pollipp Roſenbera hat nach Verübung von Wechſel⸗ 
fäl fwungen in bedeutender Höhe die Flucht t ergriffen. 

Rom, 12. Okt. Heute gelangte das Grünbuch über 
Afrita zur Vertheilung, das der Miniſter des Aeußeren, Baron 
Blanc, in der Kammer am 25. Juli eingebracht hatte. Das⸗ 
ſelbe enthält 102 Dokumente und umfaßt den Zeitraum vom 
16. De ember 1894 bis 9. Jul 1895. Aus demſelben geht hervor, 
daß General Baruttert Kenntniß davon batte, der Negus Dienelit 
babe das Dazwiſchentreten der europätihen Mächte verlangt. 
Ras Mangaſcha wollte Hilfstruppen ſchicken und gegen die 
Italiener marſchiren und trachtete mit Erfolg dahin, ein Einver⸗ 
ſtändniß mit den Donghalis und Gallas abzuſchließen, um die für 
Oktober vorherzuſehenden Feindſeligkeiten vorzubereiten. Gleich⸗ 
zeitig war General Baratiert bemüht, dem o kupirten Lande nor⸗ 
male Verhältniſſe zu geben, indem er die Eingeborenen durch 
Achtung der Ueberlieferungen, der Sitten, des Glaubens und der 
örtlichen Gelege für ſich gewann. Unter den Schriftſtücken be⸗ 

nden ſich auch diejenigen, welche die Zeit vom 30. Mai bis 18. 

uni umfaſſen und die für den Krieg vorbercttenden Bewegungen 

as Mangaſchas und Meneliks betreffen. Aus denſelben geht mit 
Gewißheit die Abſicht der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
hervor, und daraufhin beſchied die italteniiche Regierung General 
Baratiert nach Rom, um mit ihm Nerabredungen zu treffen. 

Rom, 13. Okt. (Hirſch T. B.) Die „Tribuna“ be⸗ 
hauptet, der König von Portugal werde erſt nach 
Deutſchland und England reiſen und alsdann nach 
Monza kommen. Das genannte Blatt iſt mit den Dispo⸗ 
ſitionen unzufrieden und ſagt: Wenn der König von Portugal 
der Meinung iſt, durch eine Verbeugung gegen den Vatikan 
hin, ſich eine Unterſtützung gegen die Republikaner ſeines Landes 
zu verſchaffen, ſo ſei er doch in einem ſtarken Irrthum be⸗ 
griffen. — Dagegen wird aus Paris gemeldet, der König 
von Portugal habe thatſächlich angeſichts der Weigerung des 
Papſtes, ihm eine Audienz zu ertheilen, wenn er den Quirinal 
beſuche, feine beabſichtigte Reife nach Rom aufgeben. 

Nom, 13. Okt. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Nach 
einem weiteren hier in dan en Drahtbericht haben ſich die 
italieniſchen Truppen in dem Kampfe bei Debra Ailat 
glänzend geſchlagen. Die Tigriner ſind völlig geſchlagen und 
ihr Hauptführer Cagnaemac Alla Mariam iſt verwundet ge⸗ 
fangen genommen worden. Die italieniſchen Truppen beſetzten 
das Lager Ras⸗Mangaſchas, welches ſodann 
niedergebrannt wurde. Die tigriniſchen Soldaten, 
welche von Schon kamen, waren mit franzöſiſchen 
Orad Gewehren bewaffnet, die im Jahre 1894 in 
Saint Etienne angefertigt ſind. 

„Turin, 12. Okt. Die „Gazetta Piemonteſe“ meldet, be: 
züglich des Beſuchs des Königs von Portugal in 
Rom fein unerwartete Schwierigkeiten einge 
treten, indem = „Grohe katholische Macht (wohl Deiterreic! 
— Red.) den Au unter denen der Beſuch vor ſich 
gehen ſoll, große Aufmerkſamkeit ſchenkt, da derſelbe als Prä⸗ 
zedenzfall gegenüber dem Vatikan gelten könnte. 

Verona, 12. Ott. Heute Nachmittag wurde in Malle ſine, 
Provinz Verona, ein ziemlich arte r Erd ſto 8, welchem 
m weitere Aten, 1 inf hütte rungen verurſachten 

en a n 
Bevölkerung — i Bere . 

Serrol, 12. Okt. Infolge der durch die Marine⸗ 
offzrere hervorgerufenen Zwiſchenfälle veranſtalteten 
Arbeiter in großer Zahl Straßenkundgebungen. 
Die Gendarmerie ſuchte die Menge zu zerſtreuen, = wurde 
jedoch mit Steinwürfen empfangen, durch welche ein Lien te. 
nant und ein Korporal verwundet wurden. Die 
Ruheſtörer warfen ſodann die Fenſterſcheiben in dem Haupt⸗ 
quartier der Marineinfanterie ein, ſodaß die Wache gezwungen 
war, Schreckſchüſſe in die Luft abzugeben. Man befürchtet 

zahlreiche ernſte Ausſchreitungen. : 

Petersburg. 13. Okt. Die „Nowoje Wremja“ meldet 

aus Wladiwoſtock: Der frühere japaniſche Ge 
ſandte in Korea, Inuye, nahm bei ſeiner Abreiſe von 
Söul nach Japan den Oberrentmeiſter des Königs von Korea, 
Litaiyun, mit ſich, der den Kaiſer von Japan bitten ſollte, 
Koreas Unabhängigkeit gegen fremde Eingriffe zu ſchützen. 


Daunen — AS N 


Nach der Ankunft in Japan weigerte fi Litaiyun dieſen 
Auftrag auszuführen und begab ſich heimlich nach Wladiwo⸗ 
ſtock, um Rußland im Namen des Königs zu bitten, Korea 
in Schutz zu nehmen. Gegenwärtig hält ſich Litaiyun in 
Chabarowsk auf. 

Petersburg, 13. Okt. Der amtliche Cholera ⸗ 
bericht für die Zeit vom 3. September bis 16. Sept. alten 
Stils meldet aus Wolhynien 4249 Erkrankungen und 1701 
Todesfälle aus dem Kreiſe Berditſchew 57 Erkrankungen und 
21 Todes fälle, aus Podolien 37 Eckrankungen und 18 Todes⸗ 
fälle. Vom 17. bis 23. Sept. kam in Podolien kein 
Cholerafall mehr vor. 

Paris, 12. Okt. General Duches ne wird nach 
ſeiner Rückkehr von Madagaskar das Kommando des fünften 
Armeekorps erhalten. 

Paris, 13. Okt. Nach amtlicher Feſtſtellung der Zoll⸗ 
Direktion beziffert ſich die Einfuhr für die erſten neun 
Monate mit 2 679 260 000 Frks., gegen 2 922 403 000 Frks. 
im Vorjahre, die Ausfuhr mit 2 410 094 Frks. gegen 
2 190 970 000 Frks. im Vorjahre. 

Chriſtiania, 12. Okt. Der König, die Königin 
und der Kronprinz trafen heute Mittag hier ein und 
wurden von einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. 

Montreux, 12. Okt. In der hier unter Vorſitz des Bundes⸗ 
raths Zemp tagenden Sachverſtändigen⸗Kommiſſion für die 
Verſtaatlichung der Etiſen bahnen wurden mehrere 
techniſche Vorträge gebalten; Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die 
Kommiſſion ſprach Ah grundſätzlich dahin aus, daß die Bundes⸗ 
regierung im Falle der Verſtaatlichung den Bau der Alpenbabnen 
fördern müſſe. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Eiſenbahn⸗Departe⸗ 
ment dem Bundesrathe in nächſter Zeit eine Vorlage behufs Klar⸗ 
legung der Angelegenheit machen wird. 

Konſtantinopel, 12. Okt. Der engliſche Botſchafter 
Currie wurde geitern vom Sultan in Audienz empfangen. Der 
Sultan empfing ferner den montenegriniſchen Finanz⸗ 
mintfter Matanowiltſch, welcher auf der Durchreiſe hier 
eingetroffen if, und verlieh demſelben den Großcordon des Medjldis⸗ 

rdens. 
2 Konſtantinopel, 13. Okt. Die Wache im kaiſer ⸗ 
lichen Palats irt neuerdings wieder durch eine Eskadron 
Dragoner und eine Batterie Artillerie verſtärkt worden. 
Die in der Moſchee des Sultan Mahomed des Erobrers auf⸗ 
gefundenen Flugſchriften lauten: „Unſere Vorfahren haben 
das osmanniſche Reich gegründet und glorreich vergrößert. Die 
heutige Regierung iſt im Begriff, das Reich in den Abgrund 
zu ſtürzen, was nicht geduldet werden darf.“ Von einer 
Konſtitution iſt in den Flugſchriften nicht die Rede. — Der 
ruſſiſche Botſchafter erſuchte den Poltzeiminiſter zum Patrouillen⸗ 
dienſt in den Straßen mehr Polizei als Soldaten zu ver⸗ 
wenden. 

Konſtantinopel, 13. Okt. In den letzten Tagen fanden 


Königspartei angehörigen Offiziere hätten ſich in die amerikaniſche 
Geſandtſchaft geflüchtet. Es läuft ein Gerücht, daß die Kö⸗ 
nigin ermordet ſei. Der Bericht meldet weiter, daß 
auf Erſuchen des Geſchäftsträgers der Vereinigten Staaten 
nach Söul eine Abtheilung Marine⸗ Infanterie vom 
Kreuzer „Yorktown“ geſandt wurde, welcher gegenwärtig in 
Chemulpo ankert, wohin auch der Aviſo „Petrel“ von Tſchifu 
abgehen wird. 
— NERER AN > 

Nom, 14. Okt. Dem „Popolo Romano“ zufolge dürfte 
der König von Portugal nicht nach Rom 
kommen. Das Blatt ſchreibt: Nachdem König Hum⸗ 


bert den König Karl hatte wiſſen laſſen, daß er ihn 5 


im Quirinal empfangen werde und nachdem der Pap ſt er⸗ 
klärt hatte, daß er in dieſem Falle den König von Portugal 
nicht empfangen würde, glaubte König Karl über die Schwie⸗ 
rigkeit hinwegzukommen, indem er vorſchlug, daß er den König 

umbert in Monza und den Papſt in Rom beſuchen wollte. 

er König von Italien wollte jedoch auf dieſen 
Ausweg nicht eingehen, der wie eine Kapi⸗ 
tulation dem Vatikan ggenüber erſcheinen 
würde. 

Paris, 13. Okt. Nach einer Meldung aus Majunga 
näherte ſich der heftige Kampf gegen die Hovas am 30. Sep⸗ 
tember Tananarivo bis auf drei Wegſtunden. Eine Granate 
ſchlug in den Königspalaſt ein. General Metzinger 
iſt mit der Einrichtung der Verwaltung beſchäftigt. 

ann 13. Okt. In der großen Maichinenballe auf dem 
Marktfelde findett heute das von der Preſſe arrangirte Fe ft zum 
Beſten der Soldaten in Madagaskar ftatt. Das geſtern 
zu gleichem Zwecke ſtattgefundene Rennen zu Autun ergab 80 000 
Francs; die Sammlung der Journale bisher 166 000 Francs. 

Paris, 13. Okt. Der Kronprinz von Schwe⸗ 
den iſt hier eingetroffen. 

Bei der heutigen in Lepuy abgehaltenen Ein ⸗ 
weihung des Denkmals für die vor dem Feinde 
gefallenen Soldaten der Armee an der oberen Loire 
hielt Unterrichtsminiſter Poincaré eine Rede, in welcher 
er auch die Ausſtellungen der Oppoſition hinſichtlich der Mi⸗ 
litärverwaltung erwähnte und hervorhob, daß Mißbräuche ſich 
allerdings herausgeſtellt hätten. Aber man müſſe angeſichts 
der wirklichen Fortſchritte gereizte Kritiken vermeiden; die Re⸗ 
gierung werde die Dienſtordnung aufrecht erhalten, aber fie 
werde von der Oppoſition verlangen, die militäriſchen Fragen 
nicht mit politiſchen Leidenſchaften zu verw ckeln. 

aris, 14. Oktbr. Der Kiegsminiſter empfing 
geſtern Abend nachfolgende Depeſche vom General Duches ne, 
Antananarivo, 1. Okt. Nachdem am 28. und 29. Sep⸗ 
tember von der Vor⸗ und Nachhut lebhafte Gefechte geliefert 


an verſchiedenen Punkten des Diſtriktes Is mid Unruhen wurden, die mich bis Ilafe brachten, griff ich geſtern am 


ſtatt, bei welchen, wie verlautet, eine Anzahl Perſonen ge⸗ 
tödtet und mehrere Perſonen verwundet wurden. Nach den 
letzten Nachrichten iſt die Ordnung wieder hergeftellt. 

Konſtantinopel, 13. Okt. Die von auswärtigen Blättern 
verbreiteten Nachrichten, es ſeien am 8. Oktober Attentate 
gegen den Großdezier Kiamil Paſcha und gegen Said 
Paſcha verübt worden, werden für vollkommen unbe⸗ 
gründet erklärt. 


Konſtantinopel, 13. Ort. Die Räumung der 
Kirchen, in welche ſich im Ganzen 2414 Perſonen geflüchtet 
Hatten, iſt beendet. 

Athen, 13 Okt. Das Miniſterium der Marine ſchlug den 
Marineſoldaten, welche am 13. Oktober aus dem Dienite 
ſcheiden, vor, als Freiwillige weiterzudtenen. Die 
Meiſten nahmen das Anerdieten an. — Die Kammer wird am 
13. November wieder zuſammentreten, voraus zeſetzt daß kein 
Zwiſchenfall eintritt. 

Newyork, 12. Okt. Admiral Carpenter machte dem 
Marineminiſterium die Drahtmeldung, daß die Lage in 
Corea ſehr beunruhigend fei. Die der jogenannten 
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11 Stück für 10 Mk 


Sie können vierspännig fahren! 


in elegantem Wagen mit 4 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den ersten Haupttreffer der 
Schleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


Sie können zweispännig fahren | 


in elegantem Wagen mit 2 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den zweiten oder auch 
dritten Haupttreffer der Schleswig-Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


Sie. können einspännig fahren! 


complett bespannt, brauchen also nur einzusteigen, wenn Sie den vierten oder fünfte 
Haubttreffer der Schleswig-Holsteiner Pferde-Lotterie machen. 5 4 


Sig können 1 ines Reitpferd haben 


complett gesattelt, fertig zum Aufsitzen, wenn Sie den sechsten oder siebenten Haupt- 
treffer der Schleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 3 


Ausserdem noch 30 Pferde schweren und leichteren Schlages, ferner noch 3963 
verschiedene Gewinne. 


Nur noch lis Dehermorgen für | Mark, 


welch kleinen Betrag 1 Schleswig-Holsteiner Loos kostet. 
(Porto und Gewinnliste 30 Pig extra) zu beziehen durch die alleinige 
General-Agentur Ludw. Müller & Co. in Berlin, Breitestrasse 5 und in Hamburg, 
grosse Johannisstrasse und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


Ziehung schon am 17. u. 18. Oktober. 


30. September die unmittelbar öſtlich von Antananarivo gele⸗ 
genen Kämme an, die ſtark vertheidigt wurden. Ich bildete 
zwei Kolonnen, die linke debordirende unter Befehl Metzingers, 
die rechte, den Gefechts körper bildende, unter General Voyron. 


Der Angriff war heiß und auf dem rechten Flügel durch einen 


Angriff von der Rückſeite komplizirt. Erſt um 2 Uhr 
waren der Beobachtungspoſten und die Kämme vor 
„ntananarivo von der erſten Brigade genommen, während 
Voyron die Kämme im Norden beſetzte. Als dann die im 
Norden der Stadt aufgeſtellten Batterien das Feuer 
eröffneten, befahl ich Beſchießung der Stadt uad ließ ſechs 
Kolonnen zum Sturm vorrücken. Nachdem Parlamentäre 
kamen, um über Einſtellung der Frindſeligkeiten zu verhandeln, 
habe ich die Beſetzung der Stadt angeordnet, in die 4 Bataillone 
und eine Batterie unter General Metruiger ſofort einzogen. 
General Voyron beſetzte die Kämme im Oſten der Stadt mit 
den übrigen Truppen. Heute Morgen habe ich Einzug in 
Antananarivo gehalten und mein Quartier im faſt un⸗ 
beſchädigt gebliebenen Hauſe des Generalreſidenten aufgeſchlagen. 
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Die Friedensunterhandlungen begannen heute und am Abend 
wurde der Friedensvertrag unterzeichnet, ſo⸗ 
daß zur Niederlegung der Waffen geſchritten wurde. Vier 
Offiziere ſind verwundet, 3 algeriſche Schützen, 2 Hauſſas, 
ein Soldat, 201 Legionäre getödtet. Ungefähr 50 Mann ver⸗ 
wundet. Die Land- und Seetruppen bewieſen eine über alles 
Lob erhabene Ausdauer und Kraft. 4 Kanonen wurden mit 
dem Bajonett genommen. Noch am Abend hat die Königin 
den von ihren Bevollmächtigten unterzeichneten Vertrag 


Paris. 12. Okt. Getreibemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
matt, per Oktober 18,90, per November 19,10, per November⸗ 
bruar 19,25, per April⸗Maf 19,55. — Roggen rubig. per Oktober 
10,30. ver Januar⸗April 11,15 — Mehl matt, ver Oktober 43,90, 
per November 43,50, 70 November⸗Februar 43,50, per Januar⸗ 
April 43,75. — böl ruhig, per Oktober 50,00, per November 
50,25, per November⸗Dezember 50,25, per Januar ⸗ April 51 25 
Sptritus beh., der Oktober 32 25, per November 32,50, per 
ee er 32,50, per Januar⸗April 33,0. Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

12. Okt. (Telegr. der Hamb. 


Havre, irma Peimann, Biegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchlo Baiſſe. 8 


wieder in recht nachtbelliger Welle fühlbar, denn wenn es auch 
-durch die Stille im Geſchäft nicht verhindert wurde, daß im Be⸗ 
ainn des Marktes das Angebot von Welzen und Roggen, 
auf Grund einer aus Nordamerika gemeldeten Preisſteigerung. 
höhere Forderungen durchzuſetzen ſtrebte, fo blieb der in dieſer 
Richtung erzielte Erfolg doch ganz gering. Höckſt ſpärlicher Unſatz 
hat viel Nachgiebigkeit der Verkäufer erfordert; geſtriger Breis« 
ſtand iſt zwar für Weizen ungefähr behauptet, Roggen aber 
war zuletzt theilweiſe etwas billtger als geſtern. Hafer war 
ziemlich feſt. da Waare gut verkäuflich iſt. Rübeö l auf Oktober 
etwas niedriger, aber geſchäftslos. Spiritus zeigt wenig 


mit 10 Points B Aenderung; die Haltung, zeitweilt wach, war ſchließli { 
3 14. Oktober. Die „Times“ melden aus an S ae b Abe für ee. Bienler se 111 5 loto 25 ge 8 4 2 1 : . 
‚ h 3 r. amb ann, e rmine einſetzen 
Shanghai: Einem Gerüchte zufolge ſollen mohameda⸗ a. Co.), Kaffee good average S ver Oktober 93,00, per De= merklich. Vel. 150 To. ogen (ot inländſſcher * 


niſche Nufſtändiſche Landſchou erobert haben. 
Der britiſche Kreuzer „Egard“ werde nach Che⸗ 


zember 92 50, per März 90,50. Schleppend. 
Amſterdam, 1 Okt. Oanca zun 40% 


Gek.: 600 Tonnen. 


Ma Termine anfangs feſt, ‚fällen matt. 
Gek.: 100 Tonnen. Hafer loko 


als loko und Termine feſt. 


Amſterdam, 12 Di Java⸗Kaffee good ordtnarn 55 behauptet, Termine fe. Gel.: 200 Tonnen. N en 
mul po geſandt, wo derſelbe m arineſoldaten landen Amſterdam, 12 Okt. (Getreldemarkt.) Weizen auf Termine wenig verändert. ü löl matt. Get: 200 Err. Betro en 
wird. feft, per November 144, do. per März 149. — Roggen loto —|feft. Get: 100 Ctr. Spiritus ftil. 
Cadir 14. Ott. Anläßlich einer Prozeſlton kam es zu do. an 9 fift, per Oktober —, per März 102. — Weizen loto 133—143 M. nach 


Ruheſtörungen, indem ein Volkshaufe die Prozeſſion zu 
2 ſuchte. Gendarmen zerſtreuten die Menge, wobei einige 
r verwundet wurden. Die Ruhe iſt wieder⸗ 
ergeſte 


Fonds: und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
(Sälußturfe.) Stetig. 


London 12. Okt. 


Rübdl —, per Nobemder⸗ Dezember —, per Mat — 

1 — 2. Okt. 1 Wetzen feſt. Rog- 
gen feſt. on 8 Gerſte behauptet. 

Aut wer 2. Okt 8 —— (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Tope * 1075 16%. Ruhig. 

Schmalz Der, Oktober 76¼, 1 ruhlg. 

dee . Okt An der Hüfte 1 Wetzenladung angeboten. 
— 1 

— — 12 Okt., Nachm. 1 Uhr 10 Min. 9 


Qualttät gefordert, Oktober 
13850 —139.—138,75 M. bez. November 139,50 139,25 M. bez. 
Dezbr. on 75 — 141 M. bez., Mai 147 25—146,50 M. bez. 
aden ſloto 112—119 M. nach Qualität gefordert, guter 

iuländiſcher 117 M. ab Bahn bezahlt, Oktober 114 M. dez. No⸗ 
vember 116.50 — 115.75 M. A bes 620 5 117,75 117.25 M. bez., 
e e ene ee 

at to a na nalität geforbert, Oktober 
— ve 75 M. bez., November 99,25 M. bez., Mat 94,25 Mark 
ezahl 


* 


Engl. 2¼⸗ proz. A 107 a ’ — Aproz. Conſols —,.— |Um’ag 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 loto 1000 Kilogramm 108 —170 M. Qua- 
ien. ö proz. brente 88 Warden 10 Br 1889 Mußfe | Ballen. Rubio. lität 1 855 N 


——— 101, = Türken 24% öfterr. —, öfter 
olbren ungar. Goldrente 102 ¼, 4prozent. Spanter 
67/8 99 proz. Gowter 101%,,, proz. unifiz. Egypte le 8 „proz 
Tridut⸗Anl. 88 ¼, proz. Mexikaner 94 ¼, 8 19%, Ca 
nada Pacific 61¾, De Beers neue 31, Rio 
Rupees 62 ¼, proz. fund. arg. A. 78 ½ De. 5 5 Goldanleiht. 
a a 8 äuß. do. 50, Dun Reichsanl. Griech. 81 
e 82, do. 87er Donovopänl. 34 „ Aproz. ‚ai lechen 188981 
27% 551 Bra = Ger Anl. 74¼, proz. rn 98 in. 82°/,, Neu. 
AReritan. Anleihe von 1893 93 ½, Platzd 7 Silber 31”, 
Anatolier 93, Chineſen 106, proz. 1 Ebarterd Bank, 
Anleihe) 110¼½, proz. ung. Goldanl. 89 


Bremen, 12. Okt. (Börſen - Schlußbericht.) Raffinirtes 
Wetroleum. (Offtzielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 


Loko 6,20 bez. Ruſſiſches Petroleum — Br. 


Tinto 10 ala Apro; M 


Middl — N Oktober⸗November 4%, 
i November⸗Dezember 4%, do., Dezember⸗Jauuar 
4% do., e —4—9 e Februar⸗März 
4% en ärz⸗April 486, do., April⸗Mal 4% Werth, 
at-Juni 4%, d. Verkäuferpreis. 
ewyork, 12. Okt. Der Werth der in der vergangenen 
Woche eingeführten Waaren betrug 10 264 001 Dollars gegen 
10 869 874 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 528 702 
Dollars gegen 3 113 087 Dollars in der Vorwoche. 
Newyork, 11. Oktbr. Waarendertcht. gaumwolle in Nem- 
ort 9¼, do. in New⸗Orleans dolle — Petroleum Standard white 
5 New⸗ York 7,10, do in Philadelphia 7.05, do. rohes — 
do. Pipe line certifik., der Nov. 124½ nom — Schmalz Weſtern ſteam 
6,10, do. Rohe & W588 6,40. — ER Tendenz: behaupt., per 
Oktbr. 386 ½, ver Novbr. 36, per Dez. — Weizen Tendenz: 
3 — 92 Wintermelgen 65% do. Weizen per Okt. 66 ¼, 


afer loko 112 —148 M. per 1000 Kilo nach Qualität 

gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weftpreußiicher 118 5 
132 M. bez. bo. pommerſcher, uckermärtiſcher u. mecklenburgiſ de 
120— 133 M. bez., do. ſchleſiſcher 118 ee Fra 1 75 ee 
preußiſcher, mecklenburgiſcher und vomm. 43 M. ahn 
bez., ruſſtſcher 115 —123 fret Wagen 7 nt 11180 bis 
114,75 M. bez., en ber 116,50—116.75 M. bez., Mat 119,25 bis 
119—119,25 M. d 

Erbſen . 140—160 M. per 1000 Allogr. 
waare 1 4 per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorla⸗ 


155— 175 M. b 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 2050—1860 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14.50 M. bez Noggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 iu 
15,25 M. bez., November 15,80—15,75 M. bez., Dezember 15,90 
M. bez., Jan. 16,00 M. bez. 

Rü b 1 loto ohne Fes 44,0 M. bez., 


rden * 


Oktober 44,8 M. bez 
Baumwolle. Feſt. pland middl. loko 46 Pf. r Novbr. —, Weizen per Dezbr. 67%, ger Mat mber u. Dezbr. 44 2 M be 1 
Schmalz. Ruhig. lcox 32 ¼ Pf., Armour ſhield 31¼ Pf., 1 = Getreibeftacht nach Slberpost 2%, — Kaffee fatr Mo Nr. te Teig 10%, 20 5 iR 8 . 20.6 M. bez. 
Cudahy 33 Ir, Fairbanks 27 Pf. 7 16½ do Rio Nr. 7 per Novbr. 15,25 do. Rio Nr. 7 Be ‚Sir Januar 28 M. bezablt, Februar 21 lr 85 
Speck. NMubig. Short clear mibbling loto 28 15,00 Mehl, Sorina⸗Wbeat clears 2,75 — Zucker 3 Spiritus d dene zu 50 M. 5 lot. 
Tabak. Umfag: 116 Faß Kentucky, 48 Baden Carmen, 1700 Kupfer 1200. obne Faß — M. bez. unverſteuert zu 70 N. Verbrauchsadgade 
Sn in 12. Okt. (Schlußdericht.) Kaffee. Good average | 59"), Geiense. 11 uber 60. eg — . 1 Ioto obne Tan 31.2 15 1 * Oktober 37,5-37,3—37,4 DM. be 
g. average a, do. per Deze I. — e 2 au 3 2 * 
per Ottober 28"/,. — Schmalz per Oktober 5,72, do. per Januar November 37,2—37,1-37,2 M. bez. Dezember 37.237,87 2 M. 


Santos 2 * Oktober 75½, per Dezember 74°/,, per März 73, per 


e 


Mal 72 d. 5,75. — Speck ſhort clear nom. Vork per Oktober 8,30. 9 Kor er 2 I be sch 5 M. dez 
b Br . Neben Best 89 vt dendement nene Hung ft nischer Barfenbe Fartoffelfchete, trodene, Oktober 14 50 N. bez 
Dauder si 1 Mr . a mer = 1 richt. Die Der c e wurden feftgeießt: für Weizen auf 
an Bord Hamburg per Oktober 10.62 ½, per Dezember 10,85, per Berlin, 14. Okt. Wetter: Wind 138,50 M. per 1000 Kilo, für agen auf 114 M. per 1000 Kilo 
Mürz 11,15, per Mat 22 6. Rubia. Niewvört, 18. Ott Weizen per Olihr. 66 ver Nobdr. 68, lar, eas daf 59 Pes pet 1000 Mi für Safer auf 11450 IR. ver 
Paris, 12. Dit. (Saluß) Nobzuder rubig, 88 Proz. 8. 1000 Klo, für Rüböl auf ‚44.80 M. per Ctr., für Petroleum auf 
2187 ver November 3200, per Nopember-Junuar 32.28, der Berliner Produktenmarkt vom 12. Oktober. | 20,59 M. per Cie. (. 8) 
. 32.87 1 10 Die Unluft zu Unternehmungen machte ſich beute hierſelbſt 


Feste Umrechnung: LtiLivreißterling — 20 .. Aubel 1= 3,20 M. 4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden dc. = 12 w. 1 Gulden heil. W. 4,70:M. 4 = nos, 4 Lira eder I Pessta— 0,0 m. 
—— 


* Finnisone . — | 59,80 bz = = 0 Italien. Mitteim. 4 96,70 se do. Weonsler- . 5 |412.00bzG „Gummi HarWisn|20 |307.50 8 
, r . nee BemeAäie 
Amsterdem.. T. 1 br am. 1 ur en-Mestr. 2 40 G. Bresi-War- ste de Minas.. . arms er Bk. x 7 
nen 22 T. 28.42 0 50 T.. 3½ 1 34,00 @ Itdamm-Colb| & 449,5 u2 f sohauer Benn 4 | 65,50 &G]Portuzies. Obl..|— 87,0 be | do. do. Zetteil 4½ 405 %% 6 f Ader 2740 be 
3 Kin 2 |8T.| 80 ‚85 r Köln- M. Pr.-A. 3 143.00G Itenbg.-Zeitz | 10, 303, 258 G Gr Bert. Pforde Sardinisone Oßı.) 4 82,25 6. Deutsche Bank, 9 215,80 be 8 Berl. Anh. .... 135.25 bed 

—— 2 8 T. 469,70 oz Crefelder .......| 3 12/75 u Eisenbahn. 3½ 10,30 d Äsüd-ital. Bahn 3 | 57,60 & do. Cenossensch 5 2.50 bed. Bresl. Lan 8%/, |195,00 8. l 
alen PI. 5 10 J. . 1 — 43,75 bz Crefld-Uerdng | 5%/, |479,25 eG. NER: Sorb. * 85 4 69.00 bz@ do. Hp.Bk.75pCt!l 7_ |134,25 ba 5 do. Hofm 62,25 t G 
Pstorsburg.. 4 3 M. — 24, 20 bz Dortm.-Ensch.| 5 156,50 hz do. 31, do. Lit. B... 5 Diso.-Command.| 8 227.60 tz Chemnitz 3 17,00 & 
Warschau ...| 4 8 T. 1249,55 62 . 35 Gr Eutin Lübeck: IR 59,75 bz ordd. Lloyd. 1 102,50 8. Identral-Paoiio...) 6 2 Bu 8 179,756 |$ er here 3 3 
. ond 3% U. Privatd 2ibe j do er L“ — ‚25 d „enkf.-Güterb. 90,25 4 Oberschl. 4 N ser Grun 7 . V.-Akt. 0 
IE STE TEN ern do. 4860erL| 4 88,10 4 Halberst Blank| 5 do. (StargPos)| 4 - Tee 2 108,40 d I greditbank . 429,256 SI Setter Körn.| 10 |240,30 ua 
oten u. Coupons. ] do. 1864erL| — 348,00 6 Ludwsh.-Bexb.| 40 252, 10 b ſostp. Südbahn % 1104,10 u Northern Pb. l. s 1144,00 02  JKönigsb. Ver.-Bk| s 1106,40 A SIGörl. Ladr. 8 240,50 bd 
vor 1 20,40 6 foldenb. Lope 3 |431,90 hr übeck-Büch .| 6 456,40 be do. 4 do. do. Il. 8 Leipziger Credit 19 214,50 be 5 . Pauksch „| 3 |444,75 be 
20 Franos-Stück..... Asab-GratzerL| 2½ 100, 25 bz sinz-Ludwsh | 5 1189,50 . Worrab. 4890|& | 400 a do. d0. lil. 6 Mag deb. Priv.-Bk 0 br F — Löwe... = er =G 
Goid-Dollars .. 4,8 d [Russ 1864 Pr. 5 arnb.-Mlawk.| 2 86,20 de Älbrechtsbgar 56 | NH do. 26 Sole 37.50t2G ee — 5 eee — 1 — 0 
Amer itt. Not. Holla 5 MecklFr.Franz Busch Gold-O.| 4½ san Louis Frano.| 6 407.50 ecklenb.Hyp. u S [Schwarzk. „12%, — 
| Engl. Not. ( Pfd.Steri. — 4135,10 2 Ndrschl.-Märk.| 4 |402,00 8. Ppux-Bodenb. I. 5 San Louis Frano.| 5 | 96,00 U ooh. 2 Stott. -I. 8. 6 36.80 b. 
| Franz. Not. 100 Fros. — 283,25 bz Ostpr. Südb....| Y, 97,50 be Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West. 4 78,30 be d. Meininger Hyp. N Ba St. Pr.] 8 448,20 u 
4 Oestr. Noten 100 fl. — 22 — Hasdn 45 40. 189 4 400,80 bas |SouthernPacifio.] 410,78 d 6 „ 
7 2 Weimar-Gera | 9 . x Hypotheken-Certifikate. t gf Gg. f. D.| 5 3 — 
2 r 2 bahn ad- Danz. Hypoth.-Bankı4 Oester.Credit-A. 0 
. 450 | Kasch-Oderb. Otsche.Grd.-Kr.-Pr. 1134 |124,10 be IPstarsb.Diso.-Bk| 15 
ö 5 2 N Aussig- 1 15 Gold- Pr. g. 4 403,00 G. do. do. 11.3 119. 256 do. intern. Ble, 
4 otsche.R.-Anl.|4 105, 00 bd 5 188.48 4  IBöhm. 9 5 3 onpfludoltb. 4 100,0 Bf de. l. . abg. 21 405,80 0 fpomm. Vorz.-Akt 6 
1 30. BR: 3½ |105,80 78 5¹ 8818 beG do. West do. Salzkammg 4 102,25 G 0. de, 2 Abg. 2 40,25 G Posen. Prov.-Bk. 
/ ei 35 106,10 8G ſerdnn. 2 54 LmbCzern.stfr| 4 | 99,10 be Dich. er. K. W. 118378 a e 
I; Pras.cens.Anl.| 4 05,00 l. 37 Buschtherader 4000. do. do. stpfl.| 4 48. W. [10500 ve& 90. Cnt· 8d 70pCt 
1 do. 3½ 404,00 be f. Dux-Bodonb....| 5 Oest.Stb.alt.g. 3 | 93,40 G 425 . 8. PLN. V. i. 5 443,00 & Ido.Hyp.-Akt.-Bk. 
6 0 do. 2 1 99,0 * K 4 28,10 b Galiz. Karl-. 5 do. Staats-1.11.|5 |148,40 be 102,30 b 40. —.— V. A. G. 
g a. -an. 1868 4 3 8 raz-Köflsch...| 5, do.Gold-Prio.| 4 404,60 8 = = A 104,50 a] 25 Pot. 6 
k Sts.-Sohld-Sch| 3½ | 100,70 B. 4 shau-Od 4 do. Lokalbahn| 4 402.80 d Ab. Hyp-- "Pf. (2 10004 
Berißtast-Obl.| 3¼ 104,90 0 4 W Lemberg-Cz .... 7 do.Nordwestb.| 5 110,50 e | go. de. (unean. Areionsbankuu. 
\ Ostpr.ProvAnl| 3¼ 1104,60 tz 6 | 96406 Oester Staatsb 37% do.NdwB.G-Pr|5 |116,00G | der bis 1./4.1900)|4 104,28 ash 
f Pas hf Prov x do. Lokalb.| 3, do.Lt.B.Elbth.| 5 do. (rz400)|34 |100,09 bz 
2 Ani.-Zoheine..| 3½ 0,80 be G. 6 96,40 & do. Nordw. 87½ IRaab-Oedenb. 8 do. bis 1895 3% 
3 Pos.Stadt-Ani.| 3½ 1401.95 G 5 86.70 br 2 Gold-Pr. . 3 8,75 64 Wöiningeräyp- -Pidb.|4 100,80 U. 
8 Borliner 5 120,25 G. 4 4 Raab- 9 4½ ] 5%40 . JReichenb.-Pr. do. 42 bis 1900 
de. 41, 11750 C 2 05,0 es TReichenb.-P 44% (Silber) . 4 unkb. Hyp.-Pfdbr.!z 10. 80 b 5 
0 do. 3½ 05, 20 G 1 au 104 Südöstr. (in 5. *%| 48,00 2 schön . (Lb.) 3 72.50 l Ipomm. Hypoth.-Aki. : 
Ctri.Ldeoh| 4 0 do U ‚25 be Ungar.-Galiz...| 5 do. Obligation. 5 14,50 be do. 42 bis 4904 {42,60 
, de. de. | 3½ 1404,10 &zG. . Balt. Eisenb.— 0 do.Gold-Prior.| 4% 102.20 8. | unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 105,50 G Ale, Elekt.-Gos. 5 1238,25 br 1 141,50 be 
g 4 „ 8 u Ung Eis- -B.G-A.| 4½ 405,90 8. |.-Pfandbr. Ill. u. IW. 4 10 4,80 d Berl.-Charl.| — 75 9 8 — 9 222.75 be 
— 3½ 40 1,0010 1 8 do. do. S.A. % Jom. up. V. , 4 102.40 c 8 de N — +00 — 2½ 172,00 uG. 
de: SIR : 70 8 Kursi-Klew — 9% —— Baltische gar. 87 e. .-Cr.unkberz ! 40) %s |415,00 E Hann.-St.P...| 33 3 1488788 45 . nnonbaum ... 3 " 145,50 d 
Ä H Ostprouss 37 5 be 4/,| 41,40 026 Mosoo-Brest....) 0 77,90 bz Brest-Grajewo 5 9 5 a 28 ‚a er a 7 Se 2 149 00 . 
* ommor. 101, 20 beG u — Hes. Els. „ Ki N "u 
k 1 * do. 15 i 2˙¹ 94,606 vg Südwest - — 1 2% 103,80 a | «o. do.x.(rz140)|4|113,20 bd m. unlen P. A. C | 73,10 m 
| S |Pesensch.| 4 |404,00 U 4 | 88,306 rsch.-Teres. Kozl-Wor. g.. 4 402,00 e] de. do. (rz100)14 101,70 bz6 Eschweiler .....|8 89,40 b 
= de. | 37, (00,60 . 4 | 90,00 IWwrsch.-Wien.. 95 270,00 bz do. 4889|4 404,70 b Pr. Cent.-P. (rz100)13,,1100,30 & 30 3 s 185.80 bas. 
Schls. 2] 8000 Weichselbahn| 5 “CharAs(0)| 4 402,0 bz | do. do. (rz100)14 405,20 86 örder 8 3 104.80 bd. 
. don Lt. A 3½ 400,50 G. 5 (03.20 f . (O5) 88 4 10 40% f do. do. kündb.190013,,1404,30 bzG 9 6% GR. 78, 00 0 
| do. 4 . 1 i r-Kiew oonv| 4 1402,50 C fPr.Centr.-Pf.Com- — 24 01,0 wG 25 Inowraci. Salz 4%, | 58,60 8 
de.neudo.| 3½ 400,80 U 5 100.0 4d Perseo 7%, % PCesewe- 68. 5 Pr. Hyp--B.1. C2 1200/4 . 1,25 Kölner Bgw- . 6 1170,00 22@ 
2 sercala 1 . 5 100,40 0 Gotthardbahn | 7% 179, 00 be ee 5 do. do. Vi.(rz440) Ahrens Br., Mbt.| 0 48,506 König u. Laura. 4 152,30 0 
| 44e. Alt- 33 n — 1.8 1 6 60. ol. Ser. cr 100) fg e e ee 221.00 be 
Surge, 314 1100.80 8 x ital-Merid.-Bah| 0 4. 8 f . en f. 2 do. de. _(r2100)[4”1101,80 02 Iranigeta ur. 8 47.80 e fi 2uonham. G. 4% 1107,00 6g. 
1 Pemmer.- 4 5 1 2 1,7 E 282 do.Smolen. 8. 5 104,0 m rs. Hyp-- vors.-Cort. 4 400, 20 bz ÄLandre Br. 10% 234,94 dx o con 5%; 140,00 neG. 
5 f Posensch.| 4 408.30 be . e 20 & Orel-Griasy c.|4 0180 m: [do do. do. 13,1400,20 c aber. v.ar... 448 423,7 b ÄLouis.Tief.st.-P.|0 | 6825 tr 
B . 3½ 403,75 6 4 66,96 0 do. Nordost’ 6" 138,50 we Poti-Tiflis gar.| 5 5 855 3 4 105, 5,90 8. Patzenhofer = 12 274006 do. P. A... 3 107108 
5 Preuss. 4 05,30 bz Rjäsan-Kozi.g.| 4 02,00 G Isch, Bog 030% 105,80 bz IÄschultheiss-Br- 00 &zG Marien. Ktz. ....) 2½ 74,00 8 
F ohles....4 105,30 8 8 e Schles. B. Cr. r 4000 4 404,50 G JAugger Ur. , 42,50 be. Joberschl. 86d. 3 | 86.25 628 
1 = — 4½ |103,50 B. Westsicillan. -| 3%/, | 64,20 bz Obligat. 4 02,30 w de. do. 3 3,10 % 0 & regt. oe % 8,28 8 do. Eisen- ind. 2 102,00 8. 
2 54252 n ee Web- 7. 5 Stettin. Nat. Hyp.-C ao, e 13500 & fes Li. A..|6 1463,75 4 
4 sram.A. 1892| 3%, 192,90 be 202,90 ix Eisenb.-Stamm-Priorität. [Rybinsk-Boi. -|5 19.89 b re 92115 %% 8 e 2000 K P de. t. F. 87 166,00 m 
5 87,80 be G. westb.gar. „ 00 Fab. Milon| 10 |4 2 3 
5 5 Itdm.Coiberg| 5 [424,75 U [Transkauk:g.. 3 do. _co. (rz100)|4 |404,00 wG bem- e. 0. ? 34,00 & Asdenh. St. Pr. 0 15,50 be 
5 Bresl.-Warsahl ho] 65:25 a Ge Bankpapiere. Enp-Loopeldeh.| 31, |'92,80 me Ha h ett — | 86.10 m 
ne Dortm.-Gren..\ 5, 1154,00 e ab.? 1102,66 & Lügde . el N de. St. Pr.. 5 Aiebeck Wk. . 40 |484,75 ud. 
j ı | 26,756 Paul.-Neu-Aup 5 — sie an in 7 770 oh 7 Oranienb.|6 72. SU G Ischl. Zinkhütve.142 20810 & 
- Ai, aeg 20 5 bert bdsm, 4 | 77, 60 c fd. F. Union. 8 23,75 6 do. do. 8t.- Pr. 12 208,00 8. 
’ . Administr. 5 99,00 &G. Szatmar-Nag. | 4 Borl. Cassonver. 4 er a n —— —— Oel 10 33.28 8 n 2798 8 
2 0. Consa'.90| 4 jarienbMilawk] 5 422,50 b Gold-Obl.| 5 | 95,04 GI do.Handelsgos. 13050 @ de. St. Pr. 4110.00 12@ do. 81. Pr. 6 125,50 & 
834.P ng. .'d-Rent.| 4 403. 40 b jsckib. Südb.| — D 37 do.Maklorver. .. 8 124.50 Iotaon. Thenröhr 87 l 7228 ere 
* Sayr. Pr.-Ani. . Kronen-R.| 4 99,75 bz Ostpr. Sddb. 5 19,40 bz Sioil.Gid.-P.ov | 4 do. Prod.-Hdbk. ‚ 0 it Trust. ' 70 
b. @rnsoh.20T.L.| — 408.40 te do.Gid.-Inv.-A.| 4½ 405.80 eG. Sanlbahn 5 o. do. v. 18981 [4 Börsan-Hdisver.|O 7 30 eG pornam — 00 1457,40 . Westf. Un. o. 407,00 ui 
r Dass n. A. 3% 2 0.Tem-BR-A|5 | eimar-Gera | 4}, ital. Ei Sied- . 54.80 d. Ile. Disc.-Bk..] 6% 124,45 d. Hegexterfi. Salz.) 8 1725 26 de. b. \12 | 63008 
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